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2* Die örtlichen Räte werden verpflichtet, die Per­
spektiventwicklung der Konsumgenossenschaften 
nach gründlicher Beratung mit den leitenden Orga­
nen der örtlichen genossenschaftlichen Organisation 
in den Kreis- und Dorfplänen festzulegen*

Anlage
zu vorstehendem Beschluß

Beschluß
des Vorstandes des Verbandes Deutscher Konsum­
genossenschaften über die Aufgaben der Konsum­
genossenschaften der Deutschen Demokratischen 

Republik
v •
' • I:

Handelspolitische Maßnahmen
1.; Bis 1960 ist die normale Versorgung mit Waren des 

täglichen Bedarfs in jedem Dorf oder abgelegenen 
Ortsteil zu gewährleisten;

2; Bis 1960 ist im Dorf das erforderliche Kleingerät 
einschließlich Kleineisenwaren und sonstige Mate­
rialien für Kleinreparaturen für Haus und Hof, 
Stall und Garten zum Verkauf zu bringen.

3; Der Kundendienst in den Städten (z. B. mit frischen 
Brötchen und Milch) und insbesondere auf dem 
Lande ist von den Konsumgenossenschaften viel­
fältiger zur Anwendung zu bringen; Zum Beispiel 
ist im Laufe des Jahres 1959 in allen Konsum­
genossenschaften der Bestelldienst einzuführen, der 
sich insbesondere auf Fleisch- und Wurst-, Back- 
und Konditorei waren sowie Haushaltmaschinen 
und ähnliche Industriewaren, Arbeitsbekleidung, 
Bettwäsche und ähnliches bezieht. Zur Erleichte­
rung des Einkaufs an solchen Waren, die nicht im 
stationären Verkaufsstellennetz gehandelt werden, 
zum Beispiel an Konfektion, Schuhen und modi­
schem Beiwerk, soll regelmäßig der ambulante 
Handel im breiten Sortiment auf Sonderverkaufs­
veranstaltungen, verbunden mit Modenschauen 
usw., erfolgen. Die Dienstleistungen der Konsum­
genossenschaften im Dorf sind zu verbessern*

4. Um den bedeutend größeren Warenumschlag mit 
einem Minimum an zusätzlichen Arbeitskräften zu 
bewältigen und einen rascheren und bequemeren 
Einkauf zu ermöglichen, sind alle modernen For­
men und Methoden des Verkaufs auf breiter Basis 
anzuwenden. Bis 1961 sind in 3000 Verkaufsstellen 
solche neuen Methoden, wie Selbstbedienung, Teil­
selbstbedienung, Tempoverkauf, Vorauswahl von 
Industriewaren und ähnliche Neuerermethoden ein­
zuführen. Bis 1960 sind alle Lebensmittelverkaufs­
stellen mit Kühlschränken auszustatten. Bis zum 
Jahre 1960 darf es in den Konsumgenossenschaften 
keine Verkaufsstelle geben, die nicht innerhalb der 
letzten 3 Jahre renoviert wurde. Dabei ist den 
hygienischen und sozialen Bedingungen und der 
Ausstattung der Verkaufsstellen mit den erforder­
lichen Arbeitsmitteln, wie Registrierkassen, Schnell­
waagen, Schneidemaschinen usw., besondere Auf­
merksamkeit zu widmen. In den politischen und 
kulturellen Zentren der MTS-Bereiche werden bis 
1961 250 große Gemischtwarenverkaufsstellen mit 
dem Charakter eines kleinen Landkaufhauses er­
richtet

5; Die Konsumgenossenschaften haben entweder durch 
eigene Maßnahmen oder auf dem Wege des Ab­
schlusses von Kommissionshandelsverträgen in den 
Dörfern Gaststätten zu schaffen, die eine gute 
gastronomische und kulturelle Betreuung durch­
führen und in Verbindung mit der Nationalen 
Front des demokratischen Deutschland eine poli­
tisch-erzieherische Arbeit leisten können. Es müssen 
die Voraussetzungen zur Verabreichung eines Im­
bisses, besser zur Verabreichung warmer Speisen 
geschaffen werden. Es muß erreicht werden, daß 
in steigendem Maße, besonders während der Feld­
bestellung und der Ernte, die Bäuerinnen vom 
Kochen entlastet werden und beispielsweise auch 
die Versorgung mit Imbiß und Getränken an 
Druschplätzen usw* von den Konsum-Gaststätten 
übernommen wird?

6* Die bessere Versorgung besonders der Dorfbevölke-» 
rung mit Back- und Konditoreiwaren erfordert — 
auch in Anbetracht der Überalterung der techni­
schen Einrichtungen in den genossenschaftlichen 
und privaten Kleinbäckereien — den Neubau von 
Bäckereikapazitäten; Bis 1965 sind von den Kon­
sumgenossenschaften in Übereinstimmung mit den 
örtlichen Organen der Staatsmacht kleine und mitt­
lere Bäckereien zu bauen. Ende 1959 ist die erste 
Infrarot-Bäckerei der Konsumgenossenschaften in 
Betrieb zu nehmen; Für die Modernisierung und 
Mechanisierung der bei den Konsumgenossenschaf­
ten gegenwärtig vorhandenen 200 Mittel- bzw; 
Großbäckereien ist ein besonderes Programm aus­
zuarbeiten; Bei den konsumgenossenschaftlichen 
Fleischereien kommt es neben der Verbesserung 
der Technik vor allem auf die Schaffung zusätz­
licher Kühl- und Räucherkapazitäten an, um eine 
bedarfs- und sortimentsgerechte Versorgung zu ge­
währleisten; In den ländlichen Gebieten muß die 
Getränkeversorgung durch die Schaffung von Ab­
füllkapazitäten, insbesondere für alkoholfreie Ge­
tränke, verbessert werden*

II;
Maßnahmen zur Qualifizierung der Kader

Der Umfang und die Bedeutung der Aufgaben der 
Konsumgenossenschaften bis zum Jahre 1965 erfordern 
Menschen mit einem hohen sozialistischen Bewußtsein, 
die imstande sind, auf sozialistische Art und Weise 
Handel zu treiben*

1* Es ist ein System von Schulungsmaßnahmen zu 
entwickeln, das die politische Erziehung der Han­
delsangestellten und ihre fachliche Qualifizierung, 
insbesondere auf dem Gebiet der Warenkunde, um­
faßt. Die Schulung ist mit einer Prüfung und der 
Aushändigung einer Qualifikationsurkunde für Ver­
kaufsstellenleiter, ähnlich dem Meisterbrief, abzu­
schließen*

2* Um die Zusammensetzung der leitenden Organe 
der Konsumgenossenschaften kadermäßig zu ver­
bessern, sind an der VDK-Schule in mehrjährigen 
Lehrgängen vor allem solche Kader für leitende 
Funktionen zu entwickeln, die aus der Arbeiter­
klasse kommen und die sich durch besondere Lei­
stungen (Aktivisten, Neuerer usw.) ausgezeichnet 
haben*

3. Durch Sondermaßnahmen sind die mittleren Kader, 
insbesondere die Fachreferenten auf den verschie-


